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Dem erlauchten Namen

Liovcrnni SegantLiii

in 6Iück unä tiefster vankbarkeit .

„ wir gehen auch blendend und gewaltig auf wie die
Sonne ,

wir fanden unfer eigenes Ich , o meine Seele,
In der Klarheit und Rühle des Tagesanbruchs !"

Walt whitmann .
(Nach äer Übertragung von Wilhelm ächölermann ) .
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Kcm6sckaft.





ver Pflüger .
(6ine Abenäaussicht) .

fernher leuchtet abschieäschwer äie Welt .
Ztilier blüht äas Lanä. bolägelbe pinäer
5chleifen einen Pflug , ein Mann ihn lenkt .
Leuchtenci gräbt äie furche sich ins felä ,
Dem cler Rbenä seinen Zauber schenkt .

Zilbern tastet sich äie Dacht clurchs Lanä
pubenä siebt sie äas bespann äer pinäer .
Mächtig ragt äer Mann auf freiem felä —
Unä es ist, als streue seine banä
Lieäer in äie schimmerstille Welt.



Morgengrauen .
pr- ächelnä fern am kimmeisbogen

Zchwimmt cier Dacht verblasster 6Ian2.
Lraumbaft wie aus weiten wogen
taucht empor öer kerge kranx .

6ine ungeheure Lücke
Ouert ein Zchimmern bis ^u äir :
Lchwinäelnä stebst clu an äer Krücke,
Uncl üer Zchimmer greift nach äir.



stöHenglück.
wie die dianken Annen winken ,

von versonnter Klaue trinken

bipfelklarheit , äie nicht trügt ,
wie ües rissigen 6rates Dehnen
Da unä äort erstarrte tränen

In äas Zteingebälke fügt .

Zchwere wili ins Der? mir gleiten ,
5o verlang ich nach äen weiten ,
Drin mein Zehnen Wege scharrt .
Wehes Dunkel birgt öas Leben —

Aber rings äes Lichtes weben

6ottesfUIIe offenbart .
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krkebung .

Oie öäume träumen st>>! unä schwer ,
Lenräunst füllt trag äie kahlen fronen .
6eläute äringt von ferneher;
wie einer grossen Zehnsucht Zchritt
3st jeäer Lon so äunkelschwer. —

5chon gleitet mein 6mpfinäen mit
Unä hebt mich über kahle Kronen
Hinaus in uferloses Meer.



ScblafenSer Mvling.
Leise träumenä i>aiit mein Schritt

Durch äie Deiäe hin .
Lief im Drunäe will ein Drängen mit .
6ine Delle glättet meinen Zinn,
Die im Züäen aus äen Wolken tritt .

wie im Zchlate liegt cüe Welt .
Düttelnä wie ein Lraum
Dal äer Züäwinä sich 2 um frost gesellt.
Dnarrenä schaukelt sein 6eäst ein Daum ,
Der so einsam sich ins Licht gestellt.

Unä äie Delle wächst : es blaut.
Dab am waläsaum ruht
Ztill ein IDäächen , äas nun nach mir schaut
fremä unä fragenä, in äer Danä äen Dut,
Den es schmückt mit jungem Deiäekraut.

Unä vom Dinäerblick gebannt,
Lastet sich mein Zinn ,
wie an schwankem , unsichtbaren Danä ,
Durch äie Deiäe ?u äem Määchen bin . —
wie ein Weckruf schwebt um junges Lanä.
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kremszlne.
6m öergliori äugl von jähem fe >r rum Lee.

vnä ärüben reckt sich hoch cier vöhenrug
Des Monte valäo . vläue strahlt äer 5ee :
verwegen schaut 's äes vorf ' s beäankentlug
vnä kecker tritt es an äen Zchroffenranä .

helläugig iacht mit tausenäfachem Strahl
5üälicher Len? ?u Lai . versonnte Lutt
Umtlirrt äen 5ee . 5ein 5piege! glän ? t wie 5tahl.
Vas vergäorf schwankt berauscht von Licht unci Dutt
Unä winkt äen fluten mit erhob 'ner vanä .

Lraumselig tritt äer flbenä ins beleucht
Mit vämmertlören in äer blassen Vanä .
5chon streicht äie Lutt von tvellenatem feucht
Unä legt sich müäe aut äas graue Lanä .
Vas Vergäorf oben streift ein äunkler flor .

vur ärüben noch äer letzte Kipfel glüht ,
vis sich äer 6Ian? in vunkelheit verlor.
6in fahler 5chein sich scheu ?um vimmel müht
üm starr ' bemäu 'r, äas trotzig ragt empor
von jähem fels , äer finster äroht ?um Ztranä.
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Ulrwang
5 terbeb!asser vsmmes gieilel .

wo der Wellen Krandung schreitet
Lärmend durch das stille Lal .
Wolken wie verschliss ' ne sahnen
stn den 6Ian2 des Lages mahnen .
Und die Dänge leud) ten fahl .

Nächtlich dunkle Zchatten fliessen

Kings . Lin Kumpf vertall ' ner Wesen

Kagt die finstre selsenwehr ,
Dran sich staut der slut bedränge ,
stuf die wilde wassermenge

Lropit ein 6Ian ? von oben her .

Lines Kirchleins Helle Mauer ,
6rädt sich Kleid ) wie frommer Zchauer

Durch des Lales Linsamkeit .

Kings der Döhenkranr der Zchroffen
türmet auf das fromme Doffen,
6Ieid )mut der Unendlichkeit .

— IZ —



Morgenkrleae.
Oie Kerze rüden im kreise ;

In fromme träume wiegt
5ie eines blöckleins weise,
Die sich ?ur Höhe schmiegt .

Dreit legt um stille Hütten
6in Lärchwalä seinen l< ran 2
Des Morgens Hänäe schütten
Darüber ihren 6Ianr.



ZWI .
Oie balde säumt ein steiler bang .

Die böh ' n bedeckt ein Wolkenzug ,
bin friedvoll ^ager berdenklang
trimmt durch die 51ille seinen flug .

6in schwer 6ewog von Laub und balm

Äeht über balde sid ) und Med .
And durch der Lichtflut schwülen Psalm

Drängt schüchtern sich ein birtenlied .

. Die Äegenberde weidet noch ,
Als weich der birtin 5ang verhallt .
And ins bewölke dehnt sich hoch
Des Mädchens knospende bestalt .
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Stimmung .

fem verwM äes Lsges >aute 6ast .
flüstern über jungen Wiesengrund
Streift der ftbend . Lauschend hält er hast
fsmselnd flöten , öäume stebn im Kund ,
traumverloren kauert jeder ftst .
Kings verblassen rasch die färben bunt
Und die Welt verhängt ein trüber 6Iast .
bleich , traumäugig nähert sich die Stund' ,
Die mich traulich an den Händen fasst
Und mich mitrieht --



felettlug.
Oes Lagos späte Lichter schon iüek 'n ,

Oie weile atmet vorsommersüsse .
Oie Wolken im Klau wie 5egel Lieh'n .

6in Häuschen lehnt verträumt am Hang ,
2u Müssen kräuselt sich äer 5ee .
6in flüstern treibt clabin wie 5ang.

Oie 5tac! t horcht aut. Oer Lärm verweht,
llnä langsam alle hänäe ruh 'n .
6in feierschweigen rings ersteht.

Oas wächst unü wirü so gross unä weit :
5chon lockt es alle Welt ?u sich
^ u Abenteurer Zeligkeit .

Oun glüht äer 6rat . wie unbewusst
Oehnt sich äer klick ?u fernen höh 'n ,
ünä Zehnsucht krönt üie wache Lust.

Zchon hör ich meines flugs 6etön.
6s trägt mich hoch : — wohin — genug —
wich schwinüelt ! — Oein : wie schönt wie schön !

Oun seh ich über allen Lrug
Zo klar — unü weiter geht mein flug .
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» ucblenOes HusbUck .
6in weises Segel in Licht .

Ruf arurnem 6runäe .
lleber clen Wellen flicht äie 5tunäe
bin Lächeln ins wallenüe Licht.

Die Pappeln regen sich nicht.
Der Ztärnme schlanke Peih'n
Ztreben koch ins Klaue hinein ,
Draus äes Lichtes fülle bricht.

Zeehauch kühlt meine 51irne feucht.
Luftig ragt üer Pappeln Xelt.
^ wischenäurch schau ich üie Welt
wie ein weites beleucht .

^ 8



Lledibiiaer aus meiner Umgebung .
i .

! ^ m äie baläe webt ein weites Schweigen
Zeine ftnäacht . Lautlos stebn äie öaume ,
fromm im winäbauch sich äie 6räser neigen ,
(ledern 6rat bin schwebt ein Wolkenzug ,
Zilberweiss wie junger Liebe Lräume ,
Itbenäwärts in schwankem böbentlug
wein 6mpfinäen , äas äie Weit besiegt ,
Seligwunä äer Lanäschatt unterliegt .

II .

6üläen streift äer flbenä äurch äie 6aläe ,
Schweigen breitenä aut äen fieiäegrunä .
Sonnenflecke liegen noch im waläe ,
Der ^um 6rat emporsteigt . I^ur ein kilänis

Lrägt ein Laumstamm , äas in färben bunt

2eigt von wenschenbanä in äieser wilänis ,
wo im leisen Lieäerschritt äer ^ eit

Ibre Lräume wiegt äie 6insamkeit .



III .

weine Rügen breiten meine Trauer
Ruf cler vochalpe verschwiegnen 6runä .
worgenküble fächelt . Ruf äer Lauer
Liegt äer Lag . Rn äer Landschaft krust
5augt sich mein 6mptinäen balä gesuncl ,
Itnä äie Stunäe wirä ein (juell äer Lust.
Vas 6eschroffe glübt, wobin ich schau ,
vrüber wittert ein versonntes klau .

IV .

vun liegt im Sonnenglanr: äie stille Staät ,
Ancl rings verschattet stebn äes Lales wancle :
6in Wolkenspiel , äas seltne kei? e bat.
vun wirä äas Sonnentelä ein schmaler Streifen ,
flicht , äuckt sich , schnellt empor unä tut, als tanäe
6s nirgencl 6ub ; wo seine Schwingen streiten,
Doch glichen fels uncl Ru wie kosengrunä —
wie einer kraut bereiter Küssemunä.
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V.

6m Hauch rotgüläner Morgensonne krönt
verschneit unä wilä rerklüftetes Lestein.
Des 6ages erster Hugenautschlag sicht
Mich still aut weitem felsenkar allein .
Mein Llick liorcht auf , äenn meiner 5eele tönt,
wie flutenweicher Morgenäämmer flicht . —
Der Lichthauch, äer wie Lottes Oäem wcht,
Zwingt einzig meine 5eele rum Lebet .

VI.

Die blauen berge unä cke grünen Hügel,
Die abenälich verschwärmt von Llanr umflossen ,
Zinä meine freunäe. Meiner 5eele flügel
Leleiten still mein heimatliches Zehnen
Hinauf . — Lieileuchtenä wie auf Zilberflossen
Zchwimmt mein Leiühl clurch sommerliche breiten
Unä schaukelt /wischen Dunst unä Wolkenmähnen
Hinaus in bäume , äie sich enälos weiten .
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VII .

Unä dag für Lag trink ich mein stilles 6Iück.
Um Serghang , wo äie Suchen sich verzweigen
wie Sogenrippen eines got 'schen 5aals ,
wo Lieäer wachsen aus verlor'nem Zchweigen —
Sa äringt mein Slick in weiten unä Zurück
Snä trägt mit sich äas 5piel äes Zonnenstrahls —
Salä miss ich staunenä in mir Wunsch unä Wille
llnä ?ur Unenälichkeit wirä mir äie Ztille .
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klir Maltas .
Oersonnt umranäet treiben Wolkenkähne ,

Unä ins belänäe tropft ein feuchter 6Ian2.
Den 6rat umlagern lose Debelsträhne
Unä breiten um äie Döhen einen Hran ^ ;
Unä äas Keschroffe ist verhangen ganr . —
Oie Wolken gleiten wie ^er^auste Zchwäne .

6in Wiesenschimmer steigt aus lauen Lüften ,
Der tief verschwärmt in schwüle weiten glüht.
Die hohen Dalme stehn in Dunst uncl Düften ,
Darin äer Dauch verrauschter liegen sprüht.
Das junge Laub in stillen Züchten blüht ,
Unä ärüber greift ein Ztrakl aus blauen Klüften .

Unä langsam wächst ein wincl . Die Wolken eilen
Uncl türmen sich in steilem Xug ?u Dauf .
6in sieghaft DIauen muss äie Debel teilen .
Durch walä unä Heben Äeht ein Zang herauf ;
Unä höher baut äer Lerge Hunä sich auf
Um Dänge , äie im Zonnenglanre weilen .
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Unä äuftschwül ringt äer wincl äie weiten los :
Der steile Wolkenzug gerät ins Wanken ,
Unä herrlich liegt äie balcte frei unä bloss.
Der Mittag sinkt unci seine bluten schwanken ,
6is sie äie freien ölössen schwer umranken : —
5o sinken Liedenäe sich in äen Zchoss .
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Sommerz-nnenläaen.
^ lanä eine Mslä >m fenslerrakmen ,

5o jung uncl licht wie cter Sommertag.
wir kannten beicle keinen Damen ,
verwandt äoch pochte äer Derben Schlag.

5ie sah mich an . 3n meinen Rügen
Dielt ich entgegen ihr ein Liech
Die Lanäschatt clraussen schien ru saugen
Oes Sommers Süsse ; so strahlte cias Oiecl.

wie ich so sah unä che Rügen sangen,
va tauchte cler Sommertag in mich —
6s war, als ob mich ?wei Rrme umschlangen ,
Onä cloch rührte niemanä vom Platte sich .

E
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kewegler Ubentl.
6n !!en !ürn>, und von Oüvenrweigen

6in flüsternäes tauschen im verneigen.
Oie Oöhen im Nbenclsonnenhauch ;
Unä ärüber flutet , ein Lraummeer, che Oläue .
Oie Lichter Ättern . — Nus Liefen steigen
Durch bunte Zchatten viele neue
Äele auf im Oämmerbauch .

26



ZommerbllS.

Rötlich glänzt äer äürre Msengrunä .
Zn äer Zchwüle stumpft sich jeäer Laut .
Vas Olivenwälächen reglos tauscht
Ms äen vielklang, äer aus blockenmunä
6iner Zage gleich vorüber rauscht ,
wo ich rube , senkt gelinäe sich
Vas belaute wie ein web auf mich .

27



ver vicimr .
Oer wett ketnebe Messt -m mir voedet . —

Zo fliesst ein Ztrom in breiten viederungen
beräuschvoll trüb , wie Lärmen fremder Zungen
Zchlägt an mein Obr cter Lon . — 6s Messt vorbei .
Kein vauch von frage rübrt sich , was es sei
Und nichts verwandtes ist in mir erklungen .

Ich rub aut einem vootsrumpf. Zchilf umsteht
wich mannshoch , wie in Zaiten greift ins Kohr
ver wind . Vas Köhricht ruckt und beugt sich vor
Und säuselt leis , wie wenn ein flüge ! weht —
wie wenn ein Lied durch eine Wildnis geht ,
Vas welMchtig in Lräume sich verlor .

Unruhig schlägt der Wellen Wurf den Ztrand.
6in ferner vergrug taucht in blaues Licht
ven bleichen brat , verschwärmtes Zehnen flicht
In mich das vild , als wiese mir die vand
von einem Dichter ein geheiligt Land . —
Und wie gebannt folgt willig mein besicht .
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wie macht cias Zchau'n mich gross . 5chwer wiegt
6in weit ' befühl mein Der^ in Trunkenheit,
verwanät umweh ' n mich 2eit unc! 6wigkeit : —

Ich bin äie Luft, äie auf äem Wasser liegt —

Ich bin äie Wolke, äie ins DIaue fliegt —
Unä was mich tötet , ist äie Nüchternheit ! . . . .

Der Dootsrumpf äch? t . Durch schwankes Zchilf -
robr streift

Zonnengeleucht . bolästrähne taumeln äicht
Rm 5tranä . Der 5ee horcht auf . behutsam bricht
Der Nbenä Dämm 'rung vom 6ewänä unä schleift
5ie schwer äurchs Röhricht . Dunkel um sich greift
Unä stillt ein Derr, äas trunken ist vor Licht .
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junger Ssmmer.
/ > us regenschweren wiesen ischt ein öiuir 'n ,

Unci ciunstumwoken träumen 6rat unci Hang .
Um Kebeichügel Kängt ein süsser Dutt .
Dun klafft ein klau 'n cien Wolkensaum entlang ,
Unä aus cier diese Messt ein weisses 6Iül)

' n .
Der Halme flut schwingt in cier Zonnenlutt .

Zchwerfällig hebt sich wie aus dräumen weit
Die öergledne. Ilm fusse l) ält ein Kinä ,
Unä Zchafe weiclen auf cier fetten 6rcie.
In Ztrauch unci Hecken spielt cier Wittagswinä.
Des Zommertages satte Zeligkeit
Zenkt langsam sich auf hirtenkincl unci hercie.

30



Sonnenaufgang .

5chon leckt ein blühen äen verschneiten brat ,
Die grauen hänge krönt ein bosenflaum .

beflügelt eilt äer winä unä rührt an blatt

Unä Xweig uuä weist hinauf rum ? urpurschritt
Des Lichts unä stört cler stillen heiäe Lraum .
5chon beben Halm unä Ztrauch . bin Zchauer streift

Den Hang unä Lichtbegieräe rittert mit

wie Zucht im Määchen , äas in steife geht . —

Nun jauchet äas Licht unä Uber weiten greift
bin Ztrablenstrom , vom Zonnenball gesäet .
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kln Ssimmttag .
w >e starr ! so grau miä tiumps äer berge 5Isnck

Ms scheckig regenschweren Wolkenmähnen ,
Unä rings verharrt gectrückt äas trübe Lanct .
Die Lutt klebt feucht unä schwül auf Laub unct

Xweigen .
Oerhalt 'ne Zucht möcht' aus äen brüncten steigen
3ns 6lutgeweb' von steilen Zonnensträhnen.

was nüt^ t cler Wunsch ? 6s bleibt in schlaffem
Logen

Der Himmel hängen um clas reife Lai ,
Unä alles Lichtgelüste scheint verflogen .
Dur fern verschneite binnen silbern blinken ,
Drauf will ein Zchimmer wie ein Lraum versinken , —
Zonst hellt clie weite Luncle nicht ein Ztrahl .



lvüci' rauscht ein Vach vor mir aus schmaler binnen ,
In trüben Lonen spielt üer gelbe Zchaum.
6in leichter Zchritt weckt mich aus trägem Zinnen :
6in waächen nabt wie junge Veite still —
's ist wie ein Lichtstrahl , cler vorüber will ;
Ich lang ' clanach uncl beb ' uncl fühl ' es kaum .

vnä aus mir spricht ein tief verhalt 'nes 6Iühn ,
Vas 2iebt clas vincl verschwärmt 2 U sich heran .
Vis meine 6Iut verwebt mit seinem VIUHn . —

5o wie ein Zommertag clurch wiesen blaut ,
5o frisch uncl sonnig cluftet seine vaut —

vnä weithin will ein schweres Leuchten nah 'n .
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Monte Sklvo.
Ooch ragt ein 6tpkt tu iite dtsue Luit ,

weich , wellig streift darunter hin üie veicle:
5o streift ein 5ang , cler in krinnrung ruft

verliebter Ztunüen blübeselig 6IUck .
6 § tut so sommerlich cler Klan? cler veicle

vncl wirft clie Lust vergangner Zeit Zurück.

3m Almengrase bingebettet schau
Ich , weit von wilcler 6insamkeit gewiegt ,
Lief in äas wolkenübersäte vlau .
vncl junge führen wachsen willig noch
3m Zonnenglan ? , cler schwül auf ihnen liegt,
vncl tragen Lüste künftiger weiten hoch .

6in verclenläuten gräbt sich lincl in mich ,
Vas rings che veiclehänge freuclvoll füllt ;
Unci flammenhänclig naht cler Abenc! sich .
Vas Almgrün clampft im roten Lichterkran ?,
ver schwer in Trunkenheit äie weiten hüllt ,
ven Kipfel krönt cler letzte vosenglan ?.
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Ubenarst

I/och tropft cter Kegen üurch äie nassen Xweige,
Die sich um meine stille Dütte breiten .
Der trübe Lag ging lange schon rur Neige.
Mit müäen Augen schau ich in äie weiten : —

Ain grosses 6Iück will jäb in mich gelangen ,
Als bätt ' ich wunclerbolct verliebt geträumt:
Den mächt'gen öergrug seb ich vor mir bangen.
Darüber eine lichte weerflut gleiten
von tlammenäroten Ztreüen schwer umsäumt.



Sommerluri .
Schwül ürückt chc Luit : so chlickt

6in 6Iübn , äas sich aus Liefen regt
Unä äumpf ein Ziel sich setrt , cias tief entzückt .
Der Sommertag tut bleiern still ,
klein winäbauch einen Zweig bewegt,
6in Drang nur, äer ins freie will,
In meiner 5eele stossweis vorwärts rückt.

Da kommst clu cleines Wegs . Ich MI '

Dein stilles Llüben unterm klleiä,
Das beimlich engt äer formen reif 6ewübl.
Ich balt ckch an uncl fiel) : — Du bebst
Unä meine Danä auf cieinem klleiä
6ebt mit , bis äu mein 6Mn erlebst
Unä willig ckch mir ? uMrt clein 6eMI .

Schon liegst äu vor mir keusch unä bloss.
Mein Leib wirä Seelennot nach äir :
Mnä, sag ich äir, ich sab ckch nie so gross !
Du bebst , ich treib an äir empor —
Du rul) 5t wie eine Welt in mir ,
Da äeine Seele sich in mich verlor .
Mein ganzes Menschtum strebt in äeinen Schoss.
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kin fierbNksg.
Oer Lsg haucht Lieber an äte btarsen Lchetben,

Die still im worgenglanre trübe blinken .
Dun rötet sich äer löimmel. Wolken treiben
^ er^aust uncl purpurn , weine Rügen trinken

bebrochne Lichter, che ins Ämmer sinken —

Der Lag baucht 6Iuten an che blassen Zcheiben.

Ich öffne still cias fenster : LMtewehen

Umringt mich wie ein Zchwarm versprengter Liecler.

vertagte Klockenstimmen ferne flehen

Legenclenkomm . 6s legt um meine Klieäer

5ich fremcie Müdigkeit wie ein verstehen ,
Uncl namenlos will mein 6mpfinäen gehen --

Der löerbsttag giesst sein Leuchten auf mich niecier.
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Llnä rote öerge tragen blaue öänäer

von brebelsträhnen , ctie cter winähauch wiegt ,
Unä alle löäume haben rote öänäer .
Das farbenspiel stimmt wunderlich . 6s liegt
wie Lieber aut äen böh ' n ; ihr Lttem fliegt .
Die fiänge hüllen sich in Zterbgewänäer .

Ist äas äer kerbst ? — Der Wittag ärückt äie 6Iut

versonnter hanäe schwer aut müäe weiten :
5o ärücken Liebencle mit letztem Wut

5ich noch äie ssanä rum Ltbschieä . Ätternä gleiten
Die Lichter, tief vergoläenä noch äie weiten

wie grosse Liebe vor äem Zcheiäen tut .
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fterdrtbiia.
Hoch heb ! che fichme weich unä sott,

Die wiese , strahlenci wie ein 5egen —
vnä äoch , schon flattert sterbensmatt
Vas Laub äer Räume mir entgegen .
5chon streift äer winä äie Zieste leer
vnä äurch äie weite treibt ein 6rämen.
Lieteinsam wirä äas Lanä unä schwer
Unä jeäer Laut will flbschieä nehmen .

fernher ein Lauten tut so schrill ,
llnä braunfahl gähnt verhärmt äer kocten .
vie wiese vor mir liegt nun still
vnci ärüber stäubt ein feuchter Oäem .
vunkel gesprenkelt wie ein Rall
Ztrebt eine Vogelschar rur 5onnen —
Ralä unäurchäringlich wie ein wall
vält mich äer vebel eingesponnen .



Leuchienae fieimlrevr.
an weilen Lchieiern cümkell llas gewanile.

Dumpf ärückt äas Lanä auf falbes felcl , unä schwer
Unci schwankend streift äer Ifbencl . Derbstlich tritt
6r auf vergilbtes Laub uriä immer mehr
veräunkeln mücle weiten seine Däncte
Dur ölätterfackeln leuchten seinem Zchritt.

Dranclrotes Leuchten einer kebenranke
kauert ?u füssen einer Pappelschar: —
5o lagert Sehnsucht , wenn mit ctüstern flügeln
Die Wirklichkeit Verlassenheit gebar. --
Dun bebt äas Dunkel höher schon che Pranke,
Dur fern ?agt noch ein 6Ian2 auf welken Dügeln .



wein Daus wirä mir rur Last . Ich tret ' hinaus :
Der 6Ian2 erloschener ftbenclröte haucht

Fühlung aut mein 6emüt : so kühlt ein 5 chau 'n ,
Vas nach verrauschter Drunst in fernen taucht ,
wo über aller Leiclenschatt 6ebraus

5 ich unentwegt in bleichmut wiegt ein DIau' n .

wein Lun entgeht mir . Dunkelheit begräbt
Die Landschaft rings , wie eine Dalcle liegt
wein Den Der Zternenmantel funkelt kühl
Darüber , witternü seine Zweige schmiegt
bin Daum an mich , verwancltschaft mich belebt —

Uncl wie cter Daum glanzt sternkühl mein befühl .





Kis6sr uncl Spruchs .





Seieitrprucd
Qebe ! — weil vergänglich ist

Itlles , gib äich aus im Leben —
6ib clich immer , wie äu bist :
^llle Lust ist geben , geben ! —
wisse , äass erst arm äu bist
6ast äu nichts mehr 2 U vergeben !



Ick welsr , ws Ich ru üau;e bl» !
Aus aüer Not ersteht em 6 >änr

Unä trägt mich hoch . Auf flügeln weit
Zchwing ich mich aut 2 um Lichterkranr
Der böh ' n , ein Klingen im 6eleit —
6in Klingen, üas wie Zauber ist ,
Das mählich mich lässt mir entiliehn .
wie wenn ein fing äie weiten misst,
Aur manchmal rückwärts neigt mein Zinn .
Ich weiss , wo ich 2 U bause bin !

Die Kronenflechten schlägt äer walä
Um meiner Zinne äumpfe Last ,
6in ^weigebünciel, weich geballt ,
Läclt meine LIäumerei 'n 2ur Kart.
Die rauhen Arme streckt äas beer
Der bäume schirmenc! 2 U mir hin,
öaumbärte rahmen grau unä schwer
Der baumgesichter wang ' unä Kinn . —
Ich weiss , wo ich ?u bause bin !



6in Neifegäbren jagt mein Dlut
wie woiken äer 6ewitterwincl .
Nach fremäem Leibe ärangt äie 6Iut
Mich oft — bab '

ich auch Weib unä Mnä .
wie reck ich mich in Matt unä Not

Lüsten bin — ?u Äelen bin ; —

Ms wolkensteilem fsbenärot
Lreibt lächelnä äann geklärt mein Zinn . —

Ich weiss , wo ich ru Dause bin !

Unä was ich babe , ist nicht mein —
Mein ist nur äas , was mich besitzt:
Der l^eite Drang , Lust , 6Iück uncl Dein ,
Das seine furchen in mir ritrt .
Mein ist äie btratt , äie sünäig raucht,
Der Leiäenschaiten Dang unä flieb ' n ,
Die Marbeit, äie in Liefen taucht
Der weiten, äie vorüber Äebn . —
Ich weiss , wo ich ru Dause binl



Mein ist clas Licht , ctas trotzig doch
Mich hebt , — clas Vunkel , äas mich Zwingt ,
Die 6rch , äie um äen Loten noch
Die braunen btrallentinger schlingt,
llnä mein sinä Leben , Locl unä Lraum ,
Die Manälungen , che sich vollriedn —

Mein ist cter grenzenlose l^aum ,
Der mich gebar — er nimmt mich bin :

Ich weiss , class ich ru l)ause bin !

— H8 —



craumbatt.
traumhaft will es ferne tagen ,

Dunkelbleiche Kipfel ragen ,
wo äie Kelle sich ergiesst '

traumhaft tropft sie ins keläncle ,
Drüber wallen wolkenbränäe,
Deren 6Iut wie 5chaum ^erfliesst .

5chon verklärt äie Luft ein klingen :
Lraumhaft alle Dinge schwingen,
Unä äie Welt wirä wunclerweit.
Lraumbaft kommt cias Licht gezogen ,
Unä auf seinem 5trablenbogen
5chaukelt Me Unendlichkeit.

I l̂us äem grenzenlosen Klange
Dimmt öie 5eele sich 2um kranke :
Lraumhaft Messen Weh unä Klück
Unä Me gan ^ e 5eele flimmert —

Lraunchaft aus clen Liefen schimmert
Die Unendlichkeit Zurück .

— — §



In grosser 5>u»ae.
Immer komme ich mir seiber nöher ,

Unä äem Markte rück ich immer ferner .

Immer grösser wirä in mir äer 5eher .

Immer tiefer treibt in mir äie Ztarke .

Meiner wirä mein Menschtum stets unä ferner ,

6is ich untertauch ' im Zchöpfungrwerke .
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Wie wekr >cd a»cb arm vsreln Sank !
wie weiss ich ävch dem vssein llsnk ! —

von Dlätteräunkel ein berank

Umfängt mich wie ein lichtes 2elt.
Durch Zpalt unä Ditzen iugt äie Welt
Derein . Der Derge blauer 2ug
Demmt äer versonnten Wolken flug ,
Die lieblich wie ein Määchenreigen
2u ^tlmenwiesen nieclersteigen .
Durch Laubgetlüster ohne Äel
5chau ich äer lichten Dräute Zpiel .

5 , —



Maclmpluck .
Dein kiück ist wie äie tveit so gross,

Kommst äu nur von clir selber los ,
Unä legt dein treigeworä ' nes Zein
Zn alle Dinge sich hinein
5o machtvoll tief, ciass alle Dot

Zich in äir wanäelt ru 6ebot —

Unc! was clu schaust , trägt äeine Zpur
Unä öu erkennst: Zch bin Datur .
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2uzpr«cl>.
Krönt, was äir entgegentritt ,

wie Zahlreich auch äer 6egner Zchritt.
Unä höhnt unä lästert äich äer Zchwarm
wirä äeine Kraft erst gross unä warm
Unä steigt unä nimmt äich fliegenä mit.
Unten verhallt äer 6egner Zchritt;
6r kann verwirrt vom fleck nicht los
Unä balä verstummt äer ganre Lross .
Kückblickenä bist äu hoch genug
Xu seh 'n , sie äienten äeinem flug .

5Z



Lleü aus Mwem cäskhivaio.
Oie Lärchen schwingen weich unä sliüe,

6in wincthauch spielt um ihr 6eäst :
6s ist ein weit geworci'ner Wille ,
Der sie so leicht sich wiegen lässt.

6s ist ein Drang aus tiefen 2onen,
Der wie ein Lieä in freiheit taucht,
Inäes in wipfelschlanke fronen
Der Dimmel seine DIäue haucht.

6s ist ein Leben , üas im Zchosse
Der 6röe wurzelt krattverwühlt —
Das unbekümmert seinem Lose
Im Wachstum 6Iück uncl ^ iele fühlt .
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LleS des Mgmacherz
(/tus meinem lyrischen Drama : hinäer äes Nichts .)

Die Landstrass' ist mein Mütterlein ,
Vas für mich sorgt und denkt
Und mir in wind und Zonnenschein
5o viele freuden schenkt ,
wie eine Zchaukel trägt ihr Rrm
vinauf mich und Zurück:
Oft lockt so weit cler Lichterschwarm,
Vann wird mir weh vor 6Iück.
Vurrah !

fernah von Lärm unci vast der 2eit
5chau ich den 6Ian ^ cier vöh ' n .
Oft dringt in meine Oinsamkeit
6in wuncierlich beton .
Und manchmal ist es wie ein fest ,
wenn so ein Lon mich weckt : —
6in wie ein kaum dann , cler ciie Aest'

freihin 2ur 5onne streckt .
vurrahl
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Lleü Oer freien brau»
(Ms meinem lyrischen Drama - lh'ntter cies Lichts .)

^ ) ie lockt ein Zehnen mich ins felct
6s klingt so süss unä klingt so schwer.
Den Liebsten hat mein Der? erwählt —
Unc! meine Zeele geb ich her
Unct meinen Leib. --
Unä nimmt er meine wäächenehr',
Dann bin ich ja sein junges Weib —

sein stilles Weib !

Die öirkenrincle blinkt im Zchnee ,
Dahinter leise klopft äer 5att :
5o klopft mein Der? vor 6Iück unc! Weh ,
wenn er mir naht unä seine btraft
wich licht umschlingt . — —
wie Lraum ist alles , was ich seh —
wie Lraum sein Wort, öas lockenä klingt —

clas mich bezwingt .



6r flüstert: cieine vaut wie 5amt>
Die gab äir 6ott als einÄg t^leict .
6ib ohne psaff unä 5tanäesamt,
Dem Liebsten äich in äiesem t^leiä —

6s acielt clich !
Unä barm äich nicht um künit '

ges Leict —

Oie Liebe trägt äen Lobn in sich —

Vas 6Iück in sich !
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Stänücden .
Zchwü! schweigt llee pack . 6m Lttbeckunket spännt

Varüberbin äie sternbesäten Zchwingen.
6in flackerleuchten tropft auf weites Lanä .
Der vachtglan ^ wächst im ^au . Vas vunä cier 6ipfel
verblasst . Zteilschwarr am varktor ragen Wipfel
vm fahl Kemäu'r . — vun wiegt che vacht ein Zingen :

6in Gitter irrt vor äeinem vaus ,
vie 5eele sein versinkt in Zucht ,
ver Zommernacht verliebt 6ebraus
6rklingt in seinem Werbeschritt —
vu finäest, was äer vitter litt
In seinem vlick, äer äeinen sucht.
Oaäaral

6r weiss , c! u bangst am fensterbrett
In fremäen Zchlägen pocht äein Vlut,
vnä einsam schaut äein vlick äein 6ett .
vnä etwas klingt in äeinem Zchritt,
Vas bebt wie vor äem Zichelschnilt
6in fsebrenfelä in sseifeglut.
Lraäara ! Lraäara !
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5chwül lauscht cler park . 3m ölätterclunkel ruhn
belüste, clie ein Zaitenspielen schürt .
6in Zchritt streift lautlos wie auf Zammetschuhn .
Die Dacht erglüht und Uber brllncle gleitet
verschenkungstaumel , cler clie Zinne weitet
Deu wirbt cler 5ang von partenhauch geführt :

0 komm ! Des pitters Zchilcl liegt reich
Mit 5amt uncl Posenlaub bekränzt
für kleinen Leib so weiss uncl weich .
Uncl was äer pitter einsam litt,
verscheucht clein rätselreicher Zchritt,
Dass trunken üir sein blick erglänzt.
Lraäara !

Dann lanclet Ätternä seine bancl
Rn kleiner Zchönheit frei uncl bloss
wie an von Lust versonntem Ztrancl.
Uncl eng sein 3lrm sich um clich schlierst ,
6is clein bewahren sich ergiesst
3luf sein verlangen übergross.
Lraclaral Lraciaral



5chwül rauscht cter park im flüsterten äer Dacht.
5cheu nagt ein 6 !an? aus finst 'rem ölattgerank.
Klühwürmchen Kreisen in cter äunklen Pracht .
Unä eine weise ringt aus tiefem 6runä,
fps tänäe Kuss um Kuss ein trunk 'ner wuncl —
Als schlürf' äer Kitter seinen winnetrank.
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Mäaehenliea .
v^ in worgenblauen füllt das Lai ,

Und überm Lergkamm wächst das Licht ;
Die Lohen trinken Ztrahl um Ztrahl .
6eheim ein Leben mich befällt :
5o wittern Llätter in clie Welt,
wenn ein versonntes klühen sie umflicht.

vertagt und selig irrt mein Zchritt
3m wiesendufthauch süss und lind ,
6in Lerdenläuten tändelt mit.
3ch fühle , wie verloren lauscht
wein Lerr und wie es sich berauscht —
6s hüpft so freudig wie der Wee im wind.

Und wenn er kommt ? — JetrU — wo mein Llut
vor 6Iüch sich willenlos verschenkt ,
Und jeder pulsschlag offen tut . —
0 6ott, wie steht das Lorn schon hoch .
Und immer reifer wird es noch
Und rittert , wenn es an den Zchnitter denkt .

6t



5chon klingt am Acker äumpf sein Zchritt.
Lief bangenä vor cier eignen Zucht
6rbebt auch meine Zeele mit . —

3ch weiss , er ist wie Lichttlut gross,
Unä mein beheimstes ringt er los
Mit seiner 6Iut wie eine reite frucht.
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Asrbelied ,
Hemdes Mädchen , deine keüsle gei/n

5chon üer Deife meiner Lust entgegen
wie ein Dosenstanä im Waiwinä wehn .
wein Degehren will in äeinen 5chritt
6ine Mnung meiner Lriebe legen . —
heimlich läuft ctein Unterliegen mit.
6ine Landschaft wirst öu , reif unü gross,
Die mich trägt — ein klumenkelch üein Zchoss.

bräutlich ist äer leasen schon gerüstet,
Deine junge Drautschaft auf^unehmen .
5cheu — ich weiss es — äeinen Zchoss gelüstet
Dach üem Dulsschlag meiner Lencten . Doch
wirä clein Dlut erst meine wiläheit nähmen ,
bin ich arm wohl — bist äu ärmer noch : —
5ei 's ! — an meiner Drunst — an üeiner tiulü
Lrägt äer Reichtum unseres Lebens 5chulü.



Mein NMcben ringt -
In lien ösumkronen rch !äil ^ er w >» il .

Ich will ihn wecken ! Ich will ihn wecken !
6ott , wie clie Däume Träumer sincl ! —
Mer nun rauscht es leise ;
Ms 6nclen uncl 6cken
wächst eine wiläe blühencle weise
Durch clen walcl.
Itlle Wipfel sich verneigen ,
währencl Lieäer aus ihnen steigen ,
6in örausen wie Orgeln im Dome hallt
Durch cten walä — äurch clen walcl.

weit vom Lalclorf her bringt cier wincl
6in grosses Läuten — ein grosses Läuten .
6ott , wie clie Klocken Wecker sinci ! —

Lragen leise in mich hinein
wie ein heimlich Decleuten
Weiner Kinäheit fromm farbigen Dilclerschrein.
Durch mein Dlut
will ein fremäliches vertagen ;
Mer schon schau ich clie Döhen ragen
Zieghatt in rosiger Menclilut
Durch mein 6Iut — äurch mein 8Iul .
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hinter äen Daumen horcht cler Mich

0 gehe leise ! o gehe leise !

6ott , wie wir wäclchen Liebe sinci ! —

Zieh , all üein verlangen

fühle ich als brennencle weise

^ wingencl nach Leib mir unä Zeele langen

Durch mein weich --

Mer jet^ t in meiner Dlösse

fühle ich erst clie Liefe uncl 6rösse

Deiner 6Iut uncl atme weit — so weit

Ohne weicl — ohne weicl — ----



k>» bobe; Lle».
Meine 8üiilien , llie nicin biul beweisen ,

Zinci äie Ouellen meiner Hoden Zänge .
0 , ich lausche ihren wilclen weisen !
wie sie Zuchtlos über Kürclen setzen ,
wie öergdäche über felsenhänge,
Unä öie Zeele Härten im verletzen
Meine Zünclen , äie in vielen weisen .

Meine Läume , che in Frieden gehen
Uncl im Knospen ihre 5tärke Zeigen,
wenn in Lichtäurst ihre Kronen wehen .
Ms äer Liefe saugen sie clie Zäite ,
Um ^ u tragen uncl sich 2 U verzweigen
Im 6elüste ihrer stillen Kräfte —
Meine Käume , che wie krücler stehen .
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weine Deide , der nach Licht gelüstet ,
wenn im frühwind ihre klösse schauert ,
Und die heimlich sich mit Schönheit brüstet

wie ein wädchen . — 0 , ich MI sie bangen ,
wie sie still am walctsaum wartend kauert

Dach dem Sonnenaufgang voll verlangen —

weine Deide , die sich bräutlich rüstet !

weine Derge , die in Lichtern schwimmen .

Sind äie Duelle meiner stillen Stärke .

0 ich höre ihre ehrnen Stimmen ! —

wie sie meine bange Seele weiten

Und mich einen mit dem Schöpfungswerke ,
Dass sich schuldlos meine Dände breiten —

weine öerge , die im Dämmer glimmen .
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km aunklez Lieü .
' s ist , als ob che Wolken clrücken

Men 6Ian2 unä alle lchänge .
6raue Schatten überbrücken
Schon cles Lais 6ewänü' uncl stänge ,
Uncl cke K) acht will näber rücken .

lbings clie Stille tut so schwer,
vrobencl bebt clie lbacht che slügel,
Unü ctie Welt wirci schwarz uncl leer : —
0 , ich sebe keine stügel —
Sebe keine 6erge mebr !
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Loa in <>er frübe
(Aus meinem Irischen Dramas tlinciei- cie§ Ochts .)

^ rübbauch stäubt äie Kühlen weiten ,
6raue Dämmerwogen gleiten
Dm ein bleiches Aebrenkelcl.
Lines fernen 6Iübens Schwere
fruchtet eine wolkenfäbre ,
Die am Dachtstranü träumencl hält .

Ware weiten vor clir liegen
wach . Die 6Iut ist rasch gestiegen ,
Line Lichterfülle bricht
Dir entgegen . — Deine Augen
3rrenä an öem blanke saugen ,
Der äich schwinäelnü schwer umflicht.

6Y



Zonnel den Ztrahtentäden
NAihram deine ölicke reden ,
5chauend , war noch kommen mag .
Und von weher Wonne trunken
6irt du stammelnd hingesunken -
6olden bettet dich der Lag.
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kaukmackt .





Haubnscd ».
(Line lyrische 5cene .)

Zcenerie.

^ linternacht. Die höhe friert ,
kläglich ragen Laumskelette .
Stiller weite bleiches Lette
Schwanker wonäenschimmer ^ iert .

hinter äunkler walclesmauer
Lalwärts ragt ein einsam Haus ,
Drin äer flacht geraume Lauer
Löschte längst äie Lichter aus.

Ms äem forste knistern Lritte :
In äes winters harter Pracht
6eht ein lLensch mit müäem Schritte
Sinnencl ciurch ciie Helle Lacht.



ver Ästigerer .

früher flogen meine träume
5o hoch unü weit in junger Draft —
war wie im frühjahr sinö clie Däume
voller Drang unci voller 5aft .

6ines Lags vor meinen Zinnen
Lag nackt äer Zatrung plumper Lrug . - -
Da reifte rasch auö ) mein Deginnen :
Dur mehr , mir tat ich genug .

Uncl üem hemmenclen 6eleire
Der weinen rings entsprang mein Zchritt.
Der Zchwestern fromme Zchmäheweise
Dahm auch meine Mutter mit.

6insam ist es nun unö stille
Um mich — uncl Mutter längst verschieck
Doch fester fügte sich mein Wille ,
Der mich von clen Meinen schieck



5cenerie.
6alä naht äie mitternächtige Ztunäe

Den einsam winterlichen köh ' n .
3m Nachtglan? haucht aus weiter lvuncle
Vas weiss äer Kipfel wie ketön .

Nun schreitet aus cles forstes vunkel
6in wann aut freie köh ' unä stillt
Nen äurstigen klick im Zterngefunkel ,
Vas auf cler Alpe Zchweigen quillt.

Als ob er im beleucht clie 5puren
2um Äele seiner Zehnzucht fäncl ' ,
5o schwankt er auf clen weissen fluren
kinan ?ur Kutte am Kewäncl .

ver Äanüerer .
Niese ruhenclen Konturen

Keller kerge ! — Niese Ztille,
Nrin äie Weltenseele atmet —
Vieser mitternächtige Wille
wit äem Lächeln von Kranit ! - -
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Daher rückt clas Zterngefunkel
Dnä cles Daseins Zorgeschritt
Jäh ertrinkt im Zilberckmkel. — —

war wohl eine solche Dacht
Damals , als clie Mutter schieä :
frosterstarrt ' belänä ' unä Meä ,
llncl cler einzige Zohn war fern .
Damals hielt clie Lotenwacht
Doch am Dimmel Ztern an Ztern.

Zchlich ein finstrer Wolkenzug
Dn öas späte Dachtgeleucht,
l ^am cler Züctwinct angekeucht
(.lnci clen Zchwestern warcl so bang ,
wie sein rissig rauher flug
Doch im Dachgebälke sang.

Zchluch^encl aneinancl geckängt
Ztanclen sie so scheu uncl clicht ,
wie von wirrer furcht beengt ,
^ögernä nur äas fluge sucht
Doch cler Mutter bleich ' besieht ,



Aber abseits stockt üer Schritt :
Als üer briester -Atrung frucht
^uckt cke Angst vor Loten mit . —

Mutter lag so feierlich;
hart beinah von Scheu unä Kammer
hob ihr stummes Lächeln sich
Ab in fahler Lotenkammer .
Leuchtenä ihr 6esicht verschönte
hehrer 6Ieichmut äer batur ,
bun äer Loä 2 U sich sie krönte .
Unä ihr ganzes Lun unct beben
für ' s Zurückgebliebne Leben
Mar — ckes stumme Lächeln nur . —

Miecier mahnt es mich claran,
Seh '

ich , wie clie weite glänzt —
Mieöer will clier Lächeln nah ' n ,
wie äes Moncles Silberlicht
bings äie bipfel stumm bekränzt.
Unci nun fühl '

ich so im Sehen
Still mit meinen blicken gehen
Lächelnä Mutters bleich ' bericht .
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5o verkürzt mir weg unc) 2eit
Der beäanken schwere flut .
6ine grosse Müdigkeit
Lief in meinem bange ruht .
Meine Licler wollen sinken ,
Zchmeichelnä mich cier Zchlaf umgarnt .
Zchnee wie leuchtencl Linnen winkt ,
Zcharier frost Zugleich mich warnt.
Immer müäer, schwerer trinken
Meine Klicke äas beleucht .

5chon ermattet , mühsam ringt
Meine Kraft , mein Ntem keucht, —
Mer vorwärts will mein Zinn .
Unc! im 5üöen steigen schon
vrohenc ! clunkle Wolken auf,
Die üen bimmel über^ ieh ' n .

6us c!er Lrübe wächst ein Lon
Zcharf unä laut wie Zturmesschritt ,
Unä öie Zchroffen brausen mit : —
vorwärts — rasch ! Der föhn - hinauf !
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Scenerie.

UnN Zwischen Zchatten schleppt Nen Schritt
Ver wann hinauf rum letrten Kugel.
Der wonäenschimmer gleitet mit,
6in Mantel flattert wie ein slügel.

von SüNen mit verworr ' nen laufen
5ich wetterscharfe winNe nah ' n ,
UnN Wolkenrosse mit golNnen Kufen
2iehn finster auf Nen kimmelsplan .

ver Äanäerer .

5chon brausen che Wolken
wie wogen heran ,
6in Zchneestaubgetriebe
verweht mir che Kahn.
6in ilatternä Kemenge
vernichtet Nie Luit,
6s wölbt sich Nie weite
Um mich her rur 6ruit .

— 7y —



Oer 5chlaf übermannt mich,
Oer Wille versiegt,
Ich füble , wie alles
In mir unterliegt,
verschwommen ein flüstern
von webe uncl 6Iück :
6s ruft mich ? ur Mutter
2um Ursprung Zurück.

Zcenerie .
Ilm Oimmel 5tern um Ztern verlöscht ,

Und näher fegt cler föbn mit Wut
Oen 5chnee in toller wirbelflut
vom Dang der , cler clen 6rat umböscht .

5chon stockt des Wandrers Zchritt. 6r wankt
Uncl gleitet auf clen Zchnee 2 ur l^ast
vom trüben Ounkel raub umrankt ,
Darin cles Zturms Oejohle rast.

vom Lai her sich dazwischen drängt
Oer Weibnachtsglocken weiter 5cha»
Mit Zturmesstössen sdirill vermengt.
Oer Zchneestaub türmet sid) ^ um Wall .
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Der Zturm^ug hebt cles Klangs bewalt,
Vas Dunkel lässt kein Licht herauf .
Im Zchneebett ragt ein Zchatten auf,
ver trägt äes wanüerers bestalt .

ver Äanäerer .
Weihnachtsglocken vom Dorfe her,

wo ich äie jungen Zommer verkracht . —

Rch , chese Klänge tragen schwer
Rn wehe, clas mich selig machtl

5ie reclen so leuchtenä in che Welt
vom veilancl , cier gekoren ist —
wie alles , was cias Dasein erhellt ,
vom Leict geklärt unc! geläutert ist.

Dun schluckt cier föhn cien blockenton .
Das Läuten verliert sich völlig fern —
Rber im Dachtöunkel leuchtet schon
Delläugig cier Dreikönigenstern .

6r glänrt so gross in cier trüben Luft,
wein Zchneebett steht schon golclen erhellt —
Lräume ich , Mutter? — 6s lockt mich unci ruft
von ckeser wuncierschönen Welt. ---
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Scenerle.
Des wanärers Wort erstirbt im 5turm ,

Der seine flösse peitscht äurchs bar.
bin Zchneewall reckt sich wie ein burm .

Unä eine flut von eis '
gem Hauch

öespült cles müüen Manns bericht ,
Unä niecterprasseln 5taub unct bauch .

bin bleich ' Kewühle füllt clen Hang
Unä überkleiäet fels unü 5palt,
clncl sausenc ! stäubt's äen 6rat entlang .

Unc! weg unä wanclrer Uberwebt
Der eisige brguss . vann lässt
Die 5turmflut nach , äer winä sich ctrebt .

Nus finstrer brübe klafft ein biss ,
vnä leise ärängt ein clunkler 6 Ian 2
5ich in cke fahle Finsternis.

Nllmählich wiecter bleiches Lanä
bnttaucht äer Dacht. Vas Nuge schaut :
bin breites 5chneefelä weg unä wanä .
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5chon graul der junge Lag im Ort .
Oie bipfel Zeichnen sich im Hund,
Und klar und klirrend streift der frort .

Aus glänzend dunkler weite löst
5ich dämmernd eine Oütte ab ,
Und langsam sich das Lai entblösst.

Und wieder kündigt blockenton
vom Lai her die beburt des Oerrn
vertraut dem Morgenwinde schon .

hoch überm Zchneefeld fremd und fern
Lächelnd verbleicht der Morgenstern.



,
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Stimmen 6es frütilings .





Stimmen Oer srWingz .
(6in Irisches Vorspiel.)

wundervoller Frühlingstag gegen Abend . Eine Wald -
wiese an einem Berghang , der mit Inngsöhren und
Lärchen bestanden ist . Im Vordergrund eine Birke .
Ein junges Mädchen lehnt verträumt am Hang . Rings
junges , sattes Grün , dazwischen Frühlingsblumen . 2n
der Ferne zeigt sich ein hellschimmernder Gebirgssee .

Hoch darüber noch verschneite Alpenspitzen.

Vas Mädchen
( langsam sich der Birke nähernd ) :

^!) ie wohl clas tut ! wie wohl clas tut!
65 wogt um mich — es troptt in mich
Der frühlingssonne Zchimmertlut.
Unci meiner Lirke Zilberkleiä
färbt rosenrot clie junge 6 Iut ,
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Unä öerg unä walä vergoläen sich ,
wir ist so neu vor Lust — so weit -

Ich weiss nicht, seltsam klopft mein ölut.
(Tritt zur Birke und schmiegt sich an den Stamm ) ,

wie glatt äu bist , so glatt unä kühl ,
lim meine Wangen streift ein Dutt ,
gch 6ott, wobin will mein 6eMI
In äieser jungen Sonnenluft! ? —
Die ganre Welt liegt wie ein Lraum ,
Draus nimmt äas Leben seinen flug —
Unä soviel 6Iück im weiten haum
für jeäen tiefen Ntemrug.

(Läßt die Birke los und atmet hoch auf ; wendet sich
dann dem See zu) .

fern lockt äer 5ee im blauen Licht
Mit seiner Wellen schwankem Spiel.
Die Luft wirä schwer
Unä alles rings nach frübling riecht. —

( Sieht zu den Blumen nieder ) .

In MtenäMten stockt mein Schritt,
wich engt mein Weiä . 6in scheuer Wut
Delebt mich — riebt mich treibenä mit : —
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wein fier? trägt staunenZ nach Zem Äel .
llnZ tief in mir wächst immer mehr
6in Zehnen , Zas mir wehe tut .

(Läßt sich nieder , ab und zn tief aufatmend und leise ,
wie heimlich , aufseufzend . Ein Lied ertönt in der Ferne ,
von sonorer Männerstimme gesungen . Das Mädchen
wendet den Ropf der Richtung zu mit selig sehnsüchtigen
Augen aufhorchend . Das Lied ist deutlich vernehmbar

und scheint sich zu nähern ; es lautet ) :

weiten Auges hält Zer Lag
6Ian ? - unä kraftgerüstet,
was er mir auch bringen mag ,
Lrunken mich gelüstet
Wohl nach allem , was äie Welt,
Die öer junge Lag erhellt ,
Zn Zen weiten Armen hält .

LriM ein WZZchen irgenZwo
wein berauschter ölick,
wüsst ' Zas wnZ balZ ebenso
Lrunken sein wie ich .
llnZ ich führt ' es eng unZ fein
An Zen süssen 6änZen klein
In Zen Hellen Lag hinein .

— 8Y - -



Vas Mädchen
(unwillkürlich leise wiederholend ) :

In clen Hellen dag hinein —

(versinkt in Träumereien . Der Gesang ist verstummt .
Auf der Flur , dem Mädchen gegenüber , erscheint ein

junger Mann , schlank und hochgewachsen ) .

ver Aanüerer

(überrascht das Mädchen erblickend , bezaubert von seinem
Anblick stehen bleibend , leise ) :

Ein Mäclchen hier in clieser Einsamkeit —

5o nahe meinem seligen verlangen . —

wie weich cler wuchs uncl jung clie Wangen !

(bewegt )

Es schleicht in mich ein scheues , tremcles Langen ,
Zeh ich clie Ztuncle so bereit ,
Unä alles langen rings nach fruchtbarkeit .

(Begegnet dem Blick des Mädchens , das sich rasch erhebt
uno scheu enteilen will , weich und flehend ) :

Obleibe ! 6eh nicht fort ! Mein fuss steht lest ,
Oicht hanctbreit näher soll mein Zchritt mich tragen ,
verleih ! — ^ u sehen clich äoch war ein fest .
Ich fühle noch clie festesfreuöe tagen
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In mir . verleih ! — 6s liegt im Lon derZtunde:
Ich hörte soviel blumenglocken klingen
Und fand dann dich . — 6Iückselig ob äem funde
begann mein ber? auch mitrusingen.
verleih ! — 5o stand ich --

Vas IMacsten

(gütig emfallend ) : Lasst es sein !

(schen und zögernd) :

Ihr seid wohl fremd hier und allein ?

ver Äanüerer :
fremd und allein ? — wie man es nimmt .

Ich trage die 6eselligkeit mit mir .
Ich Wie mich vertraut mit jedem bäum ,
Mit jedem fels und Ouell ; oft stimmt
Mich eine Wolke selig : wie im Lraum
Läuft dann die freude neben mir —

Und 6Iück und Lust , sodass mein Lritt
verhallt in lockender freunde Zchritt.

Vas MäSeden:
Zeltsam ! — Ihr liebt also die 6insamkeit?
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ver Äanüerer

( erstaunt ) :

Du nicht? —

Vas Manchen
(befangen ) :

Doch — äoch ! — Dber äie Welt ist so weit —

5o gross unä Ihr — — (bricht errötend ab) .

ver AanÄerer:
wir glauben äies ;
Die Welt jeäoch ist alles unä auch nichts.
6s liegt an uns — «Zer Schöpfer überliess

6s uns , äer jeäer von uns eine Schöpfung ist .
(warm )

Vas weite , Krosse — aus äem verren bricht' s

Dervor , strömt so hinaus unä formet weit unä gross
Dnä immer ist es äas 6mptinäen bloss ;

(das Mädchen ansehend , innig )
6s sagt mir jetrt , äass meine Welt äu bist ,

(macht einen Schritt gegen das Mädchen vor ) .



Vas Mädchen
(tief erglühend , fast heftig , dabei abwehrend ) r

Zurück ! (für sich ) was sagt er ?
( weist mit der Hand weiter , wie zitternd )

6uer weg ist dort !

ver Wanderer
(tief innig , dabei noch näher tretend ) :

verleihe mir !

Zurück !

Vas Mädchen
(bebend und vorwurfsvoll ) :

— Ihr brecht 6u 'r wortl

ver Wanderer
(steht wie verloren da) :

Ich weiss es wohl und sich ! es nicht —
Die 5ache hat ein Zweierlei ßesicht .

(Starrt das Mädchen eine kleine weile mit leuchtenden:
Angen an . Dann fest, hoch anfgerichtet ) .

Ich staune, wie die kleine Spanne 2eit,
5o viele Dinge löste in mir los . —
Schon MI ich deines Wesens Zärtlichkeit ,
Mit fremder freude nahe mir und gross.
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6s ist , als trüg ctein Zinnen Sich mir ? u ,
(lnS Seine pulse hämmern mir bekannt .

Mein Wesen greift in Seine reife puh —

verleih --

Vas Manchen
(wie früher , dabei erregt ) :

picht weitert ( leise ) 6ott > mich bannt sein klickt

Der (vanSerer
(unbeirrt das Mädchen anstarrend ) :

Du blühst in jungem Drang , was Seine HanS

verwehren möcht , will Sein beschick —

Dicht fremSer bin ich Sir , als Su Sir bist .

6in Zpiel , Sas voller Heimlichkeiten ist ,
(treibt rings Ser Lenr , unS uns verknüpft sein

6anS : —

Ich seh in Sir ein traumbekanntes LanS .

Vas Wäschen
(bewegt , weich und unsicher werdend , sich abwendend , leise ) :

Zeine Worte klingen wie LieSer .

6s tastet nach mir ein jeSer (ton .



65 ist, als wollten meine blieäer
Dem tremcien Mann entgegen schon .
6s ist , als ob ich beheimnisse batte —
Unä staunenä werä ich mir fremä unä still ,
wenn so sein klick wie eine kette
Meinen Leib umschlingen will.
(3um Wanderer gewendet mit bebender Stimme ) :

wer seiä Ihr ?

ver wanaerel

(warm nnd weich ) :

5ieb cke loöh 'n im Zonnenglanr,
Wie ihre reinen formen leise glichn .
kalä clrückt äer Rbenä kosenä einen kran ^
von roten kosen aut äas weisse klühn : —
5o nab ich äir. Mir ist so wunäerbar
Ums kerr in kleiner Rähe , äie verheissungsvoll
Mich tief erregt — uncl eines wirä mir klar :
Ich bin äie Kraft , äie äich erleuchten soll !
wenäe äein Rntlit? nicht hinweg von mir —
Rn äeiner formen Keite wächst äas Licht ,
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Vas meine Kraft entzündet tief in clir.
(voll Entzücken das Mädchen ansehend)

wie herrlich !

Vas Mäücden
(bangselig unter seinen Blicken sich duckend) :

6ott , wie leuchtet sein besicht !
( Ergriffen von seiner Glut , zögernd und zaghaft , dabei

voll Innigkeit )
6s senkt äer 6 Ian 2 in mich ein Langen ,
Dass meine 5eele tief erglüht .
6eheimnisvoll ist ein verlangen
5o neu unä fremcl in mir erblüht ,
5lls wäre ich aus scheuen träumen
2u jungem Leben erst erwacht —
6s schimmert rings aus allen Käumen ,
Die Llätter strahlen von clen öäumen,
NIs hätte jemancl Licht gemacht.

(Zitternd zum Wanderer )
was wollt Ihr ?

ver ttlanaerer
( liebevoll und feurig ) :

Dich ! — ven frühling ! — Llumen unä Lust
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Ruf öein weiches haar ! — Vas warme Leben
kler 5tunäe ,

wein süsses ttintl ! (in heißem verlangen ) klar

Rtmen kleiner vrust . —

Ich bin mir meiner Watt schon längst bewusst —

0 gib mir kleine Watt aus kleinem wuncle !

Vas Mätleften
(völlig unsicher , dabei bebend ) :

Ich weiss nicht , was Ihr wollt ? (für sich ) 6s beb

mein 5inn ,
RIs nab ' ein grosses , webes 6Iück,
Und alles klrängt mich ?u ihm bin.

ver Äarulerer
(zmn Mädchen herantretend , leidenschaftlich zärtlich ) :

ttomm her ? , ich bull in meine Lieb'
klich ein ,

Zusammen ? iebn wir uns in uns Zurück

Und wollen ein her ? uncl ein Lreiben sein

Rus einem 5tamm . hörst tlu die Ztimme nicht
In kler vatur , wie alles rings kler Lust

6ntgegengebt — alles gecirängt von Licht ,
Vas brausenkl wächst , kler ttratt sich wobl bewusst .
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0 sieh hinaus ins sonnenschwere Land ,
wo alles drängend schafft und blüht und reift —
welch tiefer Reichtum rings vorhancten ist,
Den staunend erst dein Auge ganr begreift ,
wenn alles wieder findet sich in dir .
0 komm, dass, wie clu reich an Wundern bist ,
vir tastend reige meine trunkne vand !

(beugt sich über das Mädchen )
beliebte , komm !

Vas Manchen
(zitternd und glühend zu ihm aufsehend) :

6in Wunder scheint Ihr mir.

ver Äanäerer
(tief innig ) :

0 sage du !

Vas Manchen
( wie berauscht und willenlos ) :

vu ! vu ! (überläßt sich seiner Führung ) .
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ver ÄanNerer
( glückselig seinen Arm nm das Mädchen legend und es

an sich ziehend ) :

6s rauscht clie ^ eit
wie Meeresflut von 6Iück um mich —

Selige wogen mich umspülen .
(Das Mädchen liebkosend )

Am Duftbauch (feiner Leiblichkeit
6rbaut erst meine Seele sich .
Dun kann auch kleine Weiblichkeit
Die Keuschbeit kleiner Seele Mblen —

Ich will versenken mich in clich ,
Komm , Kincj !

Vas Manchen:
wobin, Derr ? — Deine 6üte
Macht mich beben .

ver (vanNerer :
Sieb clas Lanä ,
6s bettet trunken sich rur Kub,
6rglübencl an äes Abencls Dancl : —
So fübr ich eine Menschenblüte
Ibren Fruchtbarkeiten 2 U.
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Vas MäÄchen
(ergriffen ) :

0 Herr, wie mächtig ist dein üun !

ver ÄanNerer

(das Mädchen mit sich ziehend , langsam dem Walde

znschreitend ) :

3ch weiss einen ? Iat2 Zwischen 5tein und Moos ,
Da leg ich dir deine Wunder bloss .
An meiner Zeile sollst du rubn ,
6is deine tiefsten Heimlichkeiten
wir willig öffnen ihre Pforten .

Vas Manchen

( liebeschwer stammelnd ) :

0 6ott — welch bange Zeligkeiten !
wie scheinst du leuchtend mir und gross —

„ wir geschehe nach deinen Worten !"

( Beide verschwinden schwankenden Schrittes , enge ver¬

schlungen , hinter den Baumstämmen , die in rotgoldner
Abendsonne flimmern ) .
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kelga.





Helga .
(6in 6Iei'chm

's in Lilitern ) .

I .

^ ber violetten Zchroffen taucht
Lief in kosenglut ein weisses Horn.
^tbenälich ein fernes Ztäcltchen raucht.
Einsam überm 5ee am hange ragt
51iII ein Haus , beläute fromm verworr ' n
Durch üie äämmeräunkle haläe klagt .

ängstlich streift ein wäüchen übers felck
f^ Iopfenci wehrt äas her^ äer 5cheu unä strebt
Walclwärts . Immer clunkler wirä öie Welt.
Immer Heller flackert eine 6Iut ,
Die cier wär ^enhauch mit Zucht verwebt ,
wie's üer frühling bei üen Dlumen tut .



Zilberbläue trinkt cter ^ackenkranr ,
vraut cter letzte Aosenhauch rerflierst ,
Unä ctie stillen feläer äunkeln gan ^.
Zchwar? unä wehrhaft steht cter walcl unct streckt
vor ctem Zternglan ? sich , cter niecterfliesst
Unct ein Dachtliecl in cten Daumen weckt .

Dart am waläsaum stockt cles wäächens Zchritt,
wogenä hämmert laut ctie junge Drust
Unct ein Atemholen gleitet mit.
Lief metallen kühl cter Dimmel blaut —
Doch ctie 6räe bebt vor Drang unct Lust ,
Da im Zchosse ihr cter frühling braut.

„Delgat " — Aus ctem walcte schmiegt gectuckt
5ich cter Auf . Das Auge spreirt sich gross,
Zchliesst sich wiecter unct cter Aörper 2 uckt :
5o verweilt ctas wäächen schwer unct lauscht.
„Delga !" Daher ringt cter Auf sich los
Unä ein Zchatten ihr entgegenrauscht .

Delga bebt . — Doch überm wallte flimmert
6nälos eine stille Zternenwelt .



- fern die 5tadt in müclem Lichtschein schimmert .

Und in Liefen ist ein 6Iichn erwacht ,
Vas che jungen pulse machtvoll schwellt —

Werdeschauer haucht che frühlingsnacht .

-i- -K-
-i-

Wolken jagen schwer in 5ilberringen

prangencl , che der Morgenmond verschenkt ,
In den Väumen will cler frühwind klingen .

Mühsam von der böhe wächst che belle ,

wo der Ausblick fern ins weite lenkt ,
bält ein Mädchen an cles Waldes Zchwelle .

belga hält von Morgenhauch umflossen

In die ferne starrend wie ein vild .

Auf dem bleichen Antlitx ausgegorsen

Liegt ein Zchimmer , der noch träumen will . —

Läuten stört sie auf ; sie lächelt mild

wie versonnt und geht dann feldwärts still .

Lose in die Kühle band gedrückt

flattert schwer ein seiden Kürtelband ,
Vas mit blumenbildern reich geschmückt .
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Um äie sonnengelbe 5eiäe müht
5jch ihr vlick voll Inbrunst , unä äie vanä
Krampst sich , wittert unä äas Mtlit^ glüht .

*

traumhaft will ein Morgenrot verglimmen ,
Vas tief purpurn vaus unä vang bespült .
Ruf äem 5ee ru füssen feeste schwimmen
ver erloschnen 6Iut . — vun mit bebraus
kückt äer Lag an ; wo sein Rtem wühlt
wirft ein Lichtstrom seine fluten aus.

velga lehnt auf hölzernem Man,
6Ianr unä vlumen schaukeln um sie her ;
Laumelnä streift ihr vlick 2 um walä hinan ,
ven ein 5onnenblinken überäacht —
velgas Mge glüht verwacht unä schwer
wie ein Lieä nach einer Liebesnacht.

II.
vunkle verge stehn mit Wolkenmähnen

Lief behängen um äen grauen 5ee ;
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Rn clie Hänge will ein Lraum sich lehnen .
Lautlos harrt clas Lauch clie Wellen säumen ,
fern enttaucht ein ^ackengrat cler Höh ,
6in ketlüster regt sich in clen öäumen.

Der verhängte Himmel lässt ein Zchimmern
Zickern wie aus fernem Xauderlancl.
5ee uncl Hang streift wunclerliches flimmern.
Ueberm waläsaum ärückt ein Wolkenflügel,
winäesatem nerrt ein vornbuschbanch
Vas sich gürtet um clen l^ebenhUgel.

Helga tänclelt vom öehänge niecler
3n clen Rügen still ein wehes 6IUck,
Manchmal bückt sie sich 2 ur 6rcle niecler
Uncl reiht vlumen sich 2 U einem Ztrauss,
Hält ihn hoch uncl grüsst 2 um walcl Zurück,
Uncl ihr klick strömt ein Umfangen aus.

-t- -i-
-i-

Zchwüler 5onne schwer umflorter 6Ian ^
Hellt clen stahlblaufarbnen wasserschilcl .
wie ein vemantstrahlenwirbeltan?
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Lreibt äie flut um grüne Kebenhügel .
Klar umschliessen fern äas Lanäschattbilä
Kauher bänge graue Kiesenilügel .

Doräwinä braust. 5cheu cias bewölk Zerstiebt ,
beräenläuten tänäelt von äen bangen ;
Um beschroff sich blau betlute schiebt.
Zommerlich verschwärmt äie baläe ruht ,
boläblau stäubt äer 5ee , es ist als sängen
5onnen sich im Kräuselnetr äer flut.

belga hält an einem bäum gelehnt
binsam sinnenä im behänge 5chau,
weit äie Rügen leuchten unä versehnt.
Weiches Linnen ihren wuchs umschliesst ,
biner Linie schlank gewellter bau
5antt gerunäet ihren Leib umtliesst .

beigas bäuschen prangt im Mittagglanre,
Den äer blaue Zommertag verschenkt.
Zchlätrig vor äer Lür im Zchattenkran ^ e
6ine§ Dussbaums ruht äes Määchens Muhme .
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belga Hauswarts ihre Schritte lenkt —

forschend sucht ihr blick cten blick der Muhme ..

beine begung in äen alten klugen
Lädt die Lnk ' Iin rum vertrauen ein ;

belga Mit , clie Stunde will nicht taugen
2um beständnis . — bangen sie durchweht ,
Und sie atmet ihr verwaistes Sein,
Mährend lichtschwer rings der Sommer steht .

Still wie sie gekommen , trägt ihr Schritt
Sie Zurück in binsamkeiten wieder ,
Mo sie immer selig ward und litt .
Und die Melt ward wie ein grosses Schweigen,
braus in tiefen Stunden Licht und Lieder

Selig bange in die böhe steigen .

* -r-
>r-

Mie ein Sämann blauer vunkelheiten ,
vrinn verglimmt des Lages letztes bot ,
Streift der Abend raunend durch die Meilen.
Lautlos liegt der See. Am Strande harrt ,



wie von vielem Lräumen schwer, ein voot ;

velga macht es los ? u stiller fahrt .

5chiIIernä tropft cler funkelschein cler Zterne

In äen äunklen 6Iast äer Zommernacht .
In Umarmung liegen Väh unä ferne ,
finster ragt äas vaus . 6in schwarzer viss
6 'ahnt cler 5ee . Im voote velga wacht,
Liecler hauchenä in clie finsternis .

III .
Vlühenäen vlickes streift äer kerbst äurch weiten ,

Die ein vertagtes flackerleuchten füllt.
6in Lraum will schweigsam clurch clie valcle gleiten .
Oer vedenhügel spreizt sich früchteschwer,
6in Lärchwalcl ferne sich in flammen hüllt ,
Unc! verclenläuten irrt vom Hange her .

versprengter Zchimmer weilt 2ur Hast am 5ee ,
Vas Häuschen clrüber freut sich seiner veile .
^ wei Äegen grasen im geschnittnen VIee .
Ruf einer vank ruht velga ; väume schlossen
vie fronen über ihr . 6in Vachgefälle
Lässt clumpfes Losen in clie weite Messen .



UnäDelga träumt : Im Klanr äer frühlingswogen

krachte ein wann ihr fremäe Zeligkeiten ;

6r war schön unä stark , seine Ilrme rogen

5ie ru sich wie ein kleines hilflos kinä —

6r war so süss wie laue Dunkelheiten ,
Die von Detastungen erleuchtet sinä .

6r war ein Delä . Die Mgen voller Lieäer

Ztanä er vor ihr unä sie war tief erschrocken ,
Zein keäen legte sich um ihre Klieäer . —

Dann kam äie Dacht , äie wunclerwehe , süsse —

Unä morgens traf sie schwer äer klang äer Klocken ,
Unä jeäer Uon begehrte , äass sie küsse .

warum ? — kam äoch ein übermächtig Kähren

In sie unä störte ihre wäächenruh ;

Huf frühlingswegen unterlag ihr wehren . —

Zie sah so viele Dlumenkelche offen

Unä anäre trieben äer kröffnung ? u

Unä äer krlösung wie ihr wutterhoken . --

Unä Delga reckt sich . — Zpähenä tritt vors Daus

Die alte wuhme ; mürrisch naht sie sich



Und forscht das Mädchen nach dem buhlen aus.
Doch Helga lächelt in den herbst hinein :
6r war wohl wie der frühling minniglich
Und lehrte seine braut das Zeligsein .

Die Muhme schilt erbost : „Vas Mädel ist verrückt ".
Und ein bewitter bricht um Helga los .
Doch Helga lächelt wieder wie entrückt :
0 sie sei glücklich und sein liebes Leben —
5ie MI es unterm Verben warm und gross —

Hab ihrem Leib erst 5inn und Äel gegeben .

Und trotzig schwer erhebt sie sich und geht
Mit schwankem , ungelenkem Zchritt den Hang
hinab rum 5ee , der schon in Zchatten steht ,
vie Muhme staunt ihr nach verständnislos.
Kastanien dunkeln langsam um die bank
Und früchte plumpen auf den Kasenschoss .

6in 5ilberdunkel hält die höhn umrankt.
Und langsam will um stille berge flechten
5ich weites Leuchten, das in Laie langt .



Der Sternglan ? bleicht . Die Herbstnacht lauter

schnaubt .

Den öaumgerippen über steilen wachten

bntsteigt üer vollmonä wie ein trunknes Haupt .

Ms schwanken Zweigen , ck
' e wie silbern klingen

Im Dachtwinü ragt ein boot vom Monü erhellt .

Schimmerncle berge in äer Seeflut schwingen .

3m boote kauert Helga . Schauer streift

Die rührenüe 6e §1alt . Der Moncl verfällt

Uncl übers boot bin schwer äas Dunkel greift .

IV .

6rauer Schimmer tastet an ciie Scheiben ,
Die mit 6isblumen verhangen prangen .

Uncl ein winüstoss rüttelt an üie Scheiben .

Mühsam ringt üie Helle sich ins Ämmer ,
Dreitet um ein öett üen bleichen Schimmer ,
Dran bangbebenc ! Helgas blicke hangen .

Ihres Untlit ? blässe gleicht besängen ,
Die inbrünstig um brlösung flehen .
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Mühsam wehrt äie Hanä äer Haarflut vrängen .
Nun erhebt sich Helga ; schwankenä gleiten

Ihre süsse hin ru Helligkeiten ,
Die äurchs senster ihr entgegenwehen .

Unä sie öffnet still äas senster : kalt

Ztrömts herein . Nach Ztärkung langt hinan

2u äen Höhn ihr klick . Unä äraussen wallt

winterlicher 6Iast um Zchroffenäämme .

srostklar liegt äie Luft , verschneite kämme

Kagen lichtverwegen himmelan .

Zonne will ein Liecl ins Ämmer tragen ,
wo sich Helga wie ? u einem sest

kürtet . Der brlösung 5tunäe schlagen

sühlt sie schon geheim , stuf tiefen wogen

kommt Zeitweilig schon ein Krampf gezogen ,
Der äen Määchenleib erbittern lässt .

Helga weiss : kalä weräen blocken klingen ,

Die verkünäen , äass geboren ist

Uns äer Heilanä . wiegenlieäer singen



wirä äie Welt . Mit meinen seligen hänäen

werä ich mich rum kleinen heilanä wenäen ,
Der aus meinem Leib geboren ist .

Unä sie lächelt süss . Unä äraursen gleitet

5chon äie Lonne übern Dergkamm bin .

wirrenä silberblauer Dämmer breitet

5ich aut Lanc ! unä 5ee . bin Durpurblinken

Muss von bipiel schwer ru bipiel iliebn ,
Um in bleichen weiten ? u ertrinken .

Unä es nachtet . DIeiche Lichter lochen

Durch äie Weiten ihre leisen Länge ,

Unä äer 6 Ian 2 cler höben will froblochen .

Lauschenä schweigt äie haläe . wonäflutilimmer

hüllt verschwenäerisch äie Welt in Lchimmer ,
Unä äer frort streift klirrenä am bebänge .

Unä äer Dacht erblicht ein feierklingen .
Das äurch weiten wie ein hänäefalten

Lchreitet . fern beginnt ein blochensingen .



Immer lauter wird äas Spiel cter Klänge —

Immer feierlicher . Im 6eclränge

bleicher Monätlut 2 iehn ctes Klangs bemalten .

beilige Dacht ! Der blochenstimmen Ohor

Lrägt äen Kuf an frostverblumte Scheiben ,
Draus sich Lichtschein ins beleucht verlor .

Aus cter Kammer will ein flüstern steigen ,
ltnä ein Stimmlein fein unä müäes Schweigen .

Schatten huschen um äie trüben Scheiben .

bleich aus Linnen Zwischen stillen wänäen

Lächelt belga ; unci ein Kinälein liegt

Kosig atmenä in äen seligen bänäen .

Unä ctie junge Mutter schaut verloren

Auf äen beilanä , cten ihr Leib geboren —

Meihnachtklangtlut ihr bmpfinäen wiegt .

V.
Unä wieäer lässt cter bauch versonnter Lütte

Lenrliche Art ? u Dutt unä blühn sich rüsten ,

bin heimlich Klingen streift äurch forst unä

Schlütte .



Am Vachsaum sprossen brlen , veben weinen
Am bügel überm 5ee ; in Lichtgelüsten
pafft jeder balm sich auf und will erbeben ,
Und wo der 5onne Ztrahlen länger scheinen,
verhaucht ein vlumenkelch sein junges Leben.

Die Wege will ein unfassbar 6ntfaI1en
Der liefen Kraft , die in der brde wühlt
Mit dunkler pulse blühen ausgestalten.
Zchwer schwillt der bang , und drüber im beklüft —
wie wenn ein Ztreben sein 6rliegen fühlt —

verspreirt ein 5chneegeader weit rein Lasten
Und führt empor und überbrückt die 6rütte ; —
^ uhöchst ein ^ ackengrat gleicht silbern Masten.

Des vergsees Zufluss stuft sid) durchs belände,
Vas von des vächleins wellensang erfüllt .
Die binsamkeit bringt näher das bewände
ves Laleinschnittr . Knospende Zträucher winken
versonnt sich ru am Vach , bin Lärchwald füllt
ven bang , varwischen ragen führen . Zchlank
Ztrebt eine Pappel hoch . ? wei falter sinken ,
Laumein auf Wiesensamt im Lenrlichtklang .



Unä wo cier basensamt sich buscht in fülle
ftuf schlichter Dank ruht Delga mit äem Zohne.

Licht rauscht äie Lenrtlut äurch clie mücle 5tille .
Dun klagt äes Uncles Ztimme hell uncl tremch
Uncl Helga knöpft im 5chut? cler föhrenkrone
Mit blicken , cke verschenkungssüchtig sincl ,
Die DIuse auf uncl streift Zurück äas Demcl

Uncl reicht cke volle weisse Drust äem bincl.

Uncl ein frohlocken spielt in ihrer beste ,
Drin heimlich süsse Mutterlüste fröhn ;
Dalcl ist sie mücle wie nach einem feste .
Die Lenrluit haucht ihr Liecler um cke Mangen ,
Durch Rstwerk blenclenä leuchten ihr cke Döhn,
Uncl langsam lässt sie ihre Licter sinken ; —

5tiII lächelncl nimmt ein Lräumen sie gefangen ,
Darin cler frühling uncl ihr bincl versinken .

fern festlich äurch äes Lichtes flbencklut

Zchwingt schwank uncl schwer ein grosser Lon

von blocken.



Der Klang bespült clie 6ank , wo velga ruht ,
Umgaukeil ihr 6esicht unc! velga wittert
Unc! öffnet nun äie laugen wie erschrocken,
Um ihren Liebling noch im Mn schauen .
Vas Kinci clen Koseblick äer Mutter wittert
Unc ! lacht mit Rügen, clie wie Zeetlut blauen .

Unc! velga orclnet rasch ihr Kleiä unü sieht ,
wie schräge Lichter schon äen Rbenä wiegen ;
6in Zchattengürtel clurchs beläncle ^ieht.
Vas Kinä im Rrme tritt sie vor 2 um Zaum
ver valäe sel ' gen Zchrittes : vor ihr liegen
6ebirg unc! Zee ; c! er winc! staubt Mtenilocken ,
6in Vlütenstrauss scheint jecler Ztrauch unclvaum
Unc! ärüber wallt c! er Lon äer Osterglocken ,
va muss cüe trunkne vanc ! c!er freucle wehren ,

vie ihr cüe Zeele überfüllen will —
Ver Kinclerblick muss ihre Zinne klären .
Zie fühlt : Vas Licht hat ihr clen Zohn geschenkt —
Vas Licht cles frühlings , cler so gross unc! still
Durch Lancle rauscht unc! alle Lore bricht
Unc! allen Dingen Ruferstehung schenkt —
Unc! valleluja haucht ihr vlick ins Licht .



VI .
Und Jahr wand sich um Jahr im pappelstamme,

Den Laubgewoge wieder neu umspült .
6in Wolkenknäuel drängt 2um Zchroffenkamme.
Durch schwüle Lichter schleicht dermales Lauschen.
Und Wolke schwer in Wolke sich verwühlt ;
beleucht ^ uckt aut , ein Wolkenflügel grollt ,
Aus dumpfer Luft löst sich ein fernes bauschen :
Der Wolkenknäuel über Derge rollt .

Die Pappel duckt sich , lautlos das beiieder
^usammenraffend wie dem 5turm ?ur wehre ;
5d) on schwingt sie schlanken Wuchses auf und

nieder .
Das Laub erklingt , die ersten Lropfen fallen ,
Die 5eeflut schlägt empor um eine fähre,
Die Delga mit dem binde wiegt , basch schlägt
Die Dand das Puder auf der Wellen prallen,
Während der Dlick sich um den bnaben legt.

Um Dter kettet sie an einen Pfahl
Den bahn und eilt, den 5ohn im Arme wiegend ,
Den Dang hinan , gefolgt vom wetterstrahl.
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Dewitteratem ihren Zchritt umbraust.
Dun steht vor ihr schon , um äasKIeelelä biegenä ,
Vas Daus im 6lanr äer fahlen Wetterwanä ,
änä prarselnci schon äer liegen nieäersaust,
Degrabenä in sein graues fliess äas Lanä .

6in Lauschen will clie stille 5tube weiten ,
Zn äer ein junger Mann erwartend schweigt .
Durch nasse Zcheiben lachen lichte weiten ,
verrauscht ist äas 6ewitter. Lies vom Laie
6in Regenbogen in che Döhe steigt .
Dnä Delga spreizt äas fenster auf : Zchwer

fliessen
Umgittert vom verjüngten Zonnenstrahle
Derein äie Düfte regenfeuchter wiesen.

verträumt streift Delgas Dlick hinaus unä
sinnt. —

Unä miläe äann, äoch wie 2 U fremäen Dingen
2um jungen Mann gewenäet , sie beginnt :
5ie äanke für äie Dunst . 5ie scheu' äie 6he,



bnü keine Werbung brächt ihr ber ? 2 U klingen .
6r sei gewiss gut ; sie üoch Hab ihr binü
— va ist 's , als ob ein blühen sie cturchwehe —

Auch miss ' sie nicht , was 6hr ' uncl Zitte sinü .

5ie leb so einsam , unct ihr bnabe 2ähle
bereits fünf Lenre . 6in Vermächtnis sei

Ihr äiese bade . 5ie beglück' ihr fehle ,
was sie erfreue , tinäe sie bestänäig
In bäumen , 5ee , beschroff unü vogelschrei .
Oft sei 's wie blück , üass ihr cier batte fehlt,
5o strahlencl forme ihn ihr 5inn lebenäig —

6s sei , als wär clem Lichte sie vermählt .

5ie schweigt erschöpft, burchs offne fenster fliegt
Ihr trunkner blick aut clie versonnte balüe ,
vie selig sich im Zommerabencl wiegt .
Der Anblick hält sie lange wie gebannt ,
bann klingt ein bauch : 5ie seiwiecliesebalcie . —

Uncl eine klume bricht sie schwer vom Ztrauss

Am fenster , legt sie in ües Mannes banü

Uncl lächelt gütig unä geht still hinaus .

*
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Durch stille Scheiben wsllt che frühe Delle
Des Zunimorgens . Delga lehnt im Lette ;
Die Schultern säumt cler flechten weich befalle .
Der Knabe schläft noch . Leisen drittes schleicht sie

2um fenster hin unä trinkt cles Dimmels blätte

Unä löst äas Demä . — Schon haucht cler Lag
che 6lut

Des Sonnenaufgangs aus , unä selig reicht sie

Den hüllenlosen Leib äer Sonnenflut .

VII .

Melancholisch treibt äes Lales Lauch
Um äen grauen Lraum äer felsenwänäe ;
Leis erschauert äa unä äort ein Strauch.
Unä von toten klumen ein beruch
Ättert schwer äurchs Lanä ; äes Lager Dänäe

Streuen ihn aus bleichem Silbertuch,
Das bewänä ' unä Lal umspannen will —

wie äer Loä so bleich unä gross unä still .

wo äer Dang in fahles felä verläuft

Lagert Delga auf gefälltem Laum ,
Leerenbüschel auf äem Schoss gehäuft ;
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Munter nascht cter ftnabe ihr rur Zeiten .
Melancholisch wie äer Zchroften Lraum
folgt ihr Llick äen trüben Wolkenzügen ,
Die wie kraftlos von clen Lohen gleiten ,
fträh 'n mühn kreirchenct sich in schweren flügen.

Unä so starrt sie , bis ein Mf sie weckt;
6 § befällt sie jäh ein seltsam Langen ,
wie ihr Mg ' äie Magä vorm Laus entäeckt ,
Die bedeutet ihr ru kommen . Ätternä
fährt sie aut ; am Lange ängstlich hangen
LIeibt ihr Llick wie nahes Unglück witternä.
Unä so quert , clen ftnaben an cter Lanä,
Lasch ihr Zchritt ctas nebelbleiche Lanä .

vraussen rauscht ein welkes Llättertreiben,
Lauschenä stehn äer 5tube stille wänäe .
Lraubleich sieht äer Limmel äurch äie Zcheiben
flut ein Lette , ärin mit fahlen Mgen
Löchelnä ruht äie Muhme . Leigas Länäe
flehn rum Mtlit ^ , äas äer Zchlag gerührt



vncl sie Mit , — unä will sich äoch nicht fügen —
Dass ein brössrer hier clas Scepter führt .

voch ein Krampf , ein ruckenä Rtempressen,
Vas äen Körper streckt uncl sich verliert ,
Unci äann mählich Kühe unermessen .
Helga starrt aufschreienü wie ins Leere
Ruf äas Rntlitr: , clas ein 6Ieichmut Äert,
ver 2U lächeln scheint üer 6rüenschwere .
vnü sie atmet ciumpf clie grosse Stille,
Die ihr KUnäet , class erlöst ein Wille .

*

vraussen hält clie vacht clas Lancl umfangen
Unü ein schweres Schweigen schwillt ums Haus ;
llncl cler Stube will vor Stille bangen .
Ruf clem bett im schwarten feierkleicle
Kuht ck

'
e Muhme unci sieht schlafencl aus .

6insam neben müüem Kerrenglan̂
winüet Helga wie verklärt vom Leiäe
Still cler Loten einen 6Iätterkran2.

Zn clie Rrbeit fliesst ihr Sinnen schwer,
Vncl es ist , als wollt clie Seele träumen
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fern von einem enctlos weiten Meer .
Unct cier fährmann ist cter blasse Loch
Der cke vielen Leben fällt gleich Räumen
Ilnct sie wegschleppt auf sein schwarzes 6oot.
kelga schauert : in ihr Zinnen rauscht
6ine Ztille, ctie cter Roottahrt lauscht.

^aghatt cturch äas offne fenster cträngt
Zich ctes jungen Morgens kühler Zchimmer,
Der cten müclen Gegenschein verärängt.
Lrübe treibt äer Zterbglock' ctünnes Magen
Mit beruch von welkem Laub ins Ämmer,
wo sich kelga schwer aus Lräumen ringt:
Unct sie lauscht unct sieht es ctraussen tagen : —
weiten Klicks sie ctas beleucht umschlingt.

VIII .
Zahre schwancten seit cter Muhme Loch

Unct cter kerbst spielt seine schweren weisen
wiecter mit ctem Laube gelb unct rot .



Uncl ein tausch geht äurch cüe bunte flut
weiter Lichter, cüe um heben gleissen .
Lrauben clunkeln, öäume früchteschwer
6eben für cüe süsse Zonnenüut
Zchwärmenä ihre letzten hräfte her .

stelga weilt nun in cter kleinen Ztactt
Zwischen heben- unä Olivenhängen ,
wo cter Kergwinc! wenig Freiheit hat.
In cüe 5chule gab sie hier üen hnaben ;
In sein kincüich Ztreben wollt sie mengen
Ihrer Liebe fürsorg ' unci sich laben
/ ln sein Wachstum ; — cioch ihr Zinnen fliegt,
wo äer Zee in stiller Oalüe liegt.

weithin säet cüe Wölbung blauen fümmer
Um üen lichten Wall cter felsaltäre ,
Ztill xu füssen ruht üie Ztaüt in Zchimmer.
heben ragen schwer auf steilem 6runüe.
Zilbern fliesst äer fluss. Rus clunkler fahre
Zteigt im Zpiel äes Lichts äie Menüstunüe ,
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Schmeichelt höhnwärts sich unä lockt unä wirbt ,
kis in ihrem Nrm cler 6Ianr erstirbt .

kelga steht aut äem Olivenhügel

Oer äas Stückchen schattenä überragt ,
Unä sie lauscht , wie ihrer Sehnsucht flügel

Schlagen . Unä ihr klick ckingt über Lale

wie ein Lieä empor , äas heimlich klagt ; —

Unä äie Seele schaut im Ubenästrahle

See unä kaläe unä äas Kauschen lehnen

Unä äie waläranäer mit golänen wähnen .

Unä sie weiss , sie wirä balä wieäerkehren

Unä äen einzigen Sohn noch einmal weisen ,
Seiner kinäheit Stätte tief ru ehren . —

Doch äann wirä er riehen ohne sie

Zn äie Welt hinaus . Süsswehe weisen

Lief im kerren wirä sie einsam gehen

Zn äer Lanäschatt grosser weloäie : —

kelga bebt in heimlichem verstehen .

wie verloren greifen flüchtige Lichter

Zhre Klicke äurch äie schwanken Zweige ;
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violette Schatten fallen chchter .
Dun erklingt ein Schritt aut stillen wegen:
6inem Knaben reigt äes Lages Deige
Mutters Stanäort. Helga wenäet
Kasch äas Rntlitr unä äem Schn entgegen
Sie cter Rügen junges Lächeln senäet.

-i-

6ine weisse wiöäerschar streift weiäenä
Durch che Schatten äes Olivenkains .
Leicht in clunklen flor che Lanäschatt kleiclenci
folgt che Dämmerung . Ruf ferne Annen
Legt verschwärmt wie ein berank äes Weins
Rbenäbauch sein rosenschweres Minnen ,
6is auch bleicher unbewegter flut
Lächelt eines Sterns geklärte 6Iut.

Durch öie träumencien Oliven schreiten
Stachwärts hanä in hancl 2 wei Menrchenkinäer :
Helga uncl ihr Sohn . Die ctunklen weiten
Rtmen berbstlich kübl . 6in welker Dutt



weht um 6ras uncl Strauchwerk ;
's ist , als
wincl ' er

Sich um Helga unci clen Knaben , Stille
öreitenä um clie Deiclen . Durch üie Luft
Ättert cles vergebens leiser Wille.

IX.
Ms Dunst uncl Düften steigt ein blaues weben .

Das sels uncl Wolken wie ein hauch umflort .
6in Linienriss lässt frei che Derge schweben,
llnü Sonnenfelcler schlürfen äa unü clort
Den Lichterschwall, cler tief in sie sich bobrt .
In Sonnenschauer will ein 6rat erbeben .

Ifuf stillem Hügel , cler von 6Ianx umspült
versonnten Wesens in äie weite ragt,
weilt Helga mit clem Sohne . Mclacht fühlt
Ihr Mtlit^ , heimlich aus clen Mgen klagt
6in Weh , von seltnem Leuchten überragt,
Das rings im Kuncl nach Kraft uncl Klärung wühlt .

2u süssen schwer im Dufthauch breitet sich
Die halcle hin mit See uncl Haus uncl Hang,
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^uhöchst mit Zonnenwolken streitet sich
Der ^ackengrat . Unä Delga schaut es lang,
Dann streitt äie Danä äes Lohnes Lcheitel bang,
Unä ihre Zeele hebt unci weitet sich .

Unä sie beginnt versonnt : „ Dun ist es ^eit
2um ftbschieä" — unct sie lächelt liebvoll leise ,
wie wenn in Lraum sich wiegt äie Wirklichkeit
Unä fährt äann fort , als lausch ' sie tremäer

weise —
6s ist , als ob in ihrer Zeele kreise
Die Kraft , äie schöpft aus äer Dnenälichkeit .

„ 6s ist so klein , was uns äie Menschen sagen,
was sie verschweigen, ist unenälich gross ,
bewohne äich , äein Leben selbst 2 u tragen —
l)u kommst von mir — ich komm von äir

nicht los.
Unä ist äas Licht allein äein führer bloss
Darfst äu äie fahrt in alle Liefen wagen .

"

5ie lächelt freier unä erhebt äie Dänäe
Unä reäet in äen Klan? äes Lags hinein :
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„ 0 sied che Sonne — keine keife fäncle
5ich ohne sie ! Drum trink in clich hinein
Zeäwecle flrt von Licht unc! Sonnenschein —
Uncl selig wirä äein Leben ohne 6nüe !"

5ie schweigt unü schlierst üie Liäer unct Zurück
2um Scheitel ihres Sohnes kehrt che hancl .
Dann schaut sie auf . Unct wie ein grosses 6Iück
geleitet sie clen Sohn üurch stilles Lancl ,
Umarmt ihn noch , bis sie sich selber fancl
Unä geht rum Hügel still unc! stark rurüch .

Uncl schaut unct schaut : — unct in cler ferne
schwinäet

Des Sohnes rasch entgleitende gestalt .
Die ginsamkeit sich schwer um Helga winclet
Unä ctrückt sie niecler. Lanäschattatem wallt
Um sie , bis sie von Sonnengolcl bemalt
Sich schimmerncl wie cler Hügel wieclertinclet.

Unct rtaunencl recht sie sich unä wächst sich
gross

Durch eigne Kleinheit , clie äas Herr ergreift .
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üncl strahlenä wie cler Hügel trägt ihr Los
5ie nun . 6in wunderlich bmpfinclen greift
3n ihr um sich , clas sie 2 um bincle reift,
Dem rings che Landschaft wircl 2 um Mutterschoss .

Zpätsommernacht . Der ? facl am Ztrancle klingt
von Helgas Zchritten, clie im vachtwincl säumen ,
vun stockt cler 5chritt unä aus äer 5tille äringt
ver stacht bebrause unä cler LanclschastLräumen .
Unci ein befunkel tropft aus clunklen Räumen ,
Vas Helgas Zeele tietverwanät äurchclringt.

X.

Zaghaft langt ein freigeworclner blanr
Vach cler vacht enttauchenclem behänge,
vrüben im bestrüpp cles feisenbruchs,
ven wie frösteln streift cler bleiche blanr:,
5tirbt cler vachtigall verbuhlt beschluch^.
Mählich hebt ein Vlaun äen Himmel hoch
lieber tiefer strahlencles behänge.

c35



Vlinkencl wächst aus cluttger höh' ein Horn.
vncl verrauschte Lüfte Ättern noch
Ltus c! em 6rün um blühencl weissen vorn .

Helga ruht im vett uncl tauscht uncl schaut . —
Schlaflos floti che vacht aus stillem Zimmer ,
wo äes kranken Weibes vulsschlag stürmt,
vucl am senster wircl cler Lenrtag laut ,
währenü Lraumbiläer üas Lieber türmt .
Helga träumt : um stillen walci geballt ,
Müht sich schwer ein roseniarbner Schimmer, —
Uncl cler walci ist wie ein grosser vom
voller Licht . — 5ie fährt empor , umwallt
von äes Morgens jungem Sonnenstrom .

Uncl von clraussen kommt ein 6lockenrufei ^
Vas che Seele wunclerlich betrübt.
Helga fühlt so müöe sich — so schwer
Unä sie trägt sich , was che Vlocken rufen ? —
voch «ler frühling lacht von clraussen her .
Sie erhebt sich . Vach clem Morgenkleicle
Vebt che hanä nun , cleren btratt getrübt ;
Uncl clem Schrank entnimmt äas VUrtelbancl



Zie wie willenlos . Die gelbe Zeicle
knistert in äer fieberschwanken fiancl .

Uncl sie schleppt sich auf äen loolraltan ,
wo sie Zwischen jungem Laub unä Dutt
.stuf ein öänklein Ätterncl nieäergleitet .
Vrohenä schleichen trübe Zchatten an ,
wo ein einziger 6Ian2 ctie Laie weitet ,
stelga schauert leise , fiebernä trinken
^hre Zinne äie versonnte Luft,
Unct sie beugt sich , bis sie kauernä ruht .
Zchwer uncl langsam ihr äie Licter sinken
Unä äer Mem ringt mit fieberglut.

6elga fabelt , wie ein junger stelä
Zie äurch moosbelegte waläung trägt,
Uncl äabinter läuft ein klütenschwarm
Mit äem frühling äurch äie lichte Welt —
Unä es äruckt so schwer äes fieläen ^trm .
sselga will empor , als wehr ' sie sich :
Mit äen stänäen in äie Luft sie schlägt,
Kraue Vlässe scheucht cien 2ug von 6Iüch
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stoch ein Ausblick, als begehr ' sie sich
Aings cke stöhn — clann sinkt sie schwer Zurück.

-k-
-k-

Auf äem Zoller streut cler Zonnenhauch
6Ian? unä 6Iühen in äas Laubgewincle,
Vas sich schaukelnä über stelga rankt.
Unä es ist , als ob cler güläne stauch
Anäachttrunken um cke Lote schwankt .
Um clas stäurchen wiegt ciie 6insamkeit,
seierträume still im frühlingswinäe,
stoch umragt rings von versonnten wänclen .
5ee uncl stalcle schimmern wunclerweit —
Uncl äas weite Leuchten will nicht enäen .



kliisklang.





UlMISNg.

Die höchst » ginge, ilie clas llnsein benl :
6§ ist clas Licht , äas alles stets erneut —
6s ist clie Kraft , äie kein Lrliegen scheut.
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